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Leza M. Uffer

Zu diesem Heft
Liebe Leserin, lieber Leser!

«Schliesst die Schule!» rufen Stefan Hopmann
und Rudolf Künzli auf der übernächsten Seite
aus. Bestimmt finden sich zuhauf Schülerinnen
und Schülern, die herzlich gern in diesen Ruf
einstimmen würden. Pech haben sie gehabt, er
steht in der «schweizer schule», und da lesen
sie ihn ja kaum.

Wie reagieren Sie darauf, denn offenbar ist er
ja an Sie gerichtet? Hören Sie den Abwart hinter

sich? Ein Vorschlag Ihrer eigenen Schülerinnen

und Schüler? Eine Parole aus Ihren
nächtlichen Träumen? Der Telefonanruf aus
Ihrem Familienkreis anlässlich der letzten Lehrer-

und Lehrerinnen-Teamsitzung? Hören Sie

sparwütige Politiker? Sei's, wie's ist.

Die beiden Autoren Hopmann und Künzli
geben noch einen Untertitel dazu und
signalisieren ihren Beitrag als «schulpädagogische

Widerrede». Ein Streit ist also im Gange
um das, was Schule als Institution soll, und
allenfalls wie sie dies, was sie muss, denn auch

tun soll. In der Tat, sehen wir in die Runde, da
wird gestritten um neue Gesetze, Verordnungen

und Lehrpläne, in denen neu geregelt
wird, was Volksschulen, Mittelschulen,
Berufsmittelschulen, Diplommittelschulen,
Fachhochschulen, Pädagogische Hochschulen für
Aufgaben zu übernehmen haben.

Nach der Lektüre des Aufsatzes von Hopmann
und Künzli beschäftigt mich der Gedanke, ob
wir eigentlich nicht von vorne beginnen müss-
ten mit der simplen Frage, was man der Schule
heute überhaupt zumuten kann, was die Schule

als Institution denn überhaupt leisten kann.
Natürlich immer vorausgesetzt, die Leute, die
Lernenden und Lehrenden, die in dieser
Institution arbeiten, gäben ihr Bestes.

schweizer schule 3/94 1


	Zu diesem Heft

